
S.A.V.E. agieren 
vor, 
während 
und nach der Krise



Definition von Krise

Im psychologischen Kontext wird nach ULRICH eine Krise 

definiert als

• ein belastender, temporärer Veränderungsprozess 

• mit einer nicht mehr gegebenen Kontinuität des Erlebens 

und Handels 

• und einer Destabilisierung im emotionalen Bereich.

Welche Situation als Krise wahrgenommen wird, stellt sich 

sowohl für die Person, die sich in der Situation befindet als 

auch für Beobachtende als subjektiv dar.
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Umgang mit Krisen

Die Zielsetzung aller Maßnahmen sind

• der Erhalt der Handlungsfähigkeit und Autonomie der 

Schülerinnen und Schüler,

• die Handlungssicherheit der Pädagoginnen und Pädagogen 

und

• die gemeinsame und gewaltfreie Bewältigung der Krise ohne 

Beziehungsabbruch.



Umgang mit Krisen

Für den professionellen Umgang mit Krisen sind drei Aspekte 

hilfreich:

• Kenntnis von modellhaften Verläufen einer Krise

• Kenntnis der individuellen Krisenverläufe von Schülerinnen 

und Schülern und entlastender Faktoren

• Kenntnis von hilfreichen pädagogischen Handlungsmustern



Umgang mit Krisen

Für das Krisenmanagement sind 2 

Maßnahmen notwendig:

• Präventionsmaßnahmen ergreifen auf 

o der individuellen Ebene der einzelnen 

Schülerin oder des Schülers UND

o der strukturellen Ebene der Schule

• Kriseninterventionsmanagement auf der 

strukturellen Ebene der Schule etablieren

Individuelle 
Kriseninterventionspläne

Strukturelle 
Kriseninterventionspläne



Beobachtbare körperliche Reaktionen auf Stress

✓ angespannter Körper

✓ geballte Fäuste

✓ nervöse Handbewegungen

✓ hin- und herlaufen

✓ herumzappeln

✓ Augenbrauen nach unten 

zusammengezogen

✓ erweiterte Pupillen

✓ vermeiden von Augenkontakt

✓ oder Anstarren

✓ rot angelaufenes Gesicht

✓ rote Flecken, z.B. am Hals

✓ zusammengepresste Lippen

✓ schwitzen

✓ Gänsehaut

✓ schneller Puls und Atmung

✓ lautes oder schnelles Sprechen

✓ unkoordinierter Sprachgebrauch

✓ Sprunghaftigkeit

✓ Schreckhaftigkeit
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Individueller Kriseninterventionsplan

• Wichtig: 

„Der Kriseninterventionsplan ist nicht nur für die Schülerin oder den 

Schüler sondern für mich!“

• Erstellung gemeinsam mit der Schülerin oder dem Schüler (Assistenz) 

und dem Team (Verbindlichkeit)

→ Empowerment

• Übung der Abläufe von der Schülerin oder dem Schüler gemeinsam mit 

ihren Bezugspersonen

→ Verinnerlichung
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Präventionsmaßnahmen auf der strukturellen Ebene



Präventionsmaßnahmen auf der strukturellen Ebene

Bildungszentrum St. Wolfgang Straubing 



Präventionsmaßnahmen auf der strukturellen Ebene

1. Geht in Gruppen zu viert zusammen.

2. Notiert einzeln weitere strukturelle 

Präventionsmaßnahmen, die ihr an eurer 

Schule praktiziert oder die euch einfallen.

3. Stellt diese der Gruppe vor und tauscht 

euch dazu aus. 



Kriseninterventionsmanagement

Um im Krisenmanagement die Handlungssicherheit der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter zu erhalten, orientieren sich diese an einem für die 

gesamte Schule gültigen strukturellen Kriseninterventionsplan. 

Für die Umsetzung gilt:

• Die Schule hat eine solche standortspezifisch gemeinsam erarbeitet.

• Alle Beteiligten (auch Verwaltung etc.) haben sich auf die Einhaltung 

des Krisenplans verständigt.

• Allen Beteiligten wird der Krisenplan zugänglich gemacht.

• Alle Beteiligten setzen sich intensiv mit den im Krisenplan 

beschriebenen Abläufen auseinander.



Kriseninterventionsmanagment

Ziele des Kriseninterventionsmanagements:

• physische und psychische Unversehrtheit aller Personen zu gewährleisten

• Handlungssicherheit durch Unterstützungssysteme sichern

„ Ich bin nicht allein. Ich hole mir Hilfe. 

Das ist verantwortungsvoll und richtig. Das ist kein Gesichtsverlust.“

KEIN Ziel des Kriseninterventionsmanagements:

Interpretation und Aufarbeitung der Situation, in der laufenden Krise2

„In der Krise wird gehandelt und nicht interpretiert“.



Kriseninterventionsmanagement

Piktogramm sind für das 
gute einprägen der Schritte 

wichtig.

Bildungszentrum St. Wolfgang Straubing 



Struktureller Kriseninterventionsplan

Bildungszentrum St. Wolfgang Straubing 

Deren 
Entscheidungen 

werden im 
Krisenverlauf nicht 

diskutiert.

EINE Person des 
Krisenteams 

übernimmt Leitung 
des 

Krisenmanagements.



Struktureller Kriseninterventionsplan



Nachsorge

Nach einer Krise ist es essentiell, dass alle betroffenen Personen eine 

Nachsorge erfahren.

• Mit der Klasse: reden; schauen, was benötigt wird (Gespräche mit 

einzelnen oder allen …)

• Mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern: Gespräche (siehe Leitfaden) 

• Mit der Schülerin oder dem Schüler: einen individuellen 

Kriseninterventionsplan erarbeiten oder den aktuellen überarbeiten



Dokumentation

Beobachtungen 
dokumentieren und für 

zukünftigen inidviduellen 
Kriseninterventionsplan 

nutzen



Dokumentation



Struktureller Kriseninterventionsplan

1. Geht in Gruppen zu viert zusammen.

2. Notiert einzeln weitere Aspekte eines 

strukturellen Kriseninterventionsplans.

3. Stellt diese der Gruppe vor und tauscht 

euch dazu aus. 



Wenn der Plan nicht hilft …

Kuh vom Eis holen!

Nachgeben und 
später aufarbeiten!
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